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Er ſche int Der Karlsruher Alle Poſtaͤm⸗wöchentlich ter nehmen
dreimal .

WanrAuſgrnienſtag , K an Inſer⸗— ＋¹
ies denſtag. 1 fur denAbbnne⸗ — 4 Raum einermentspreis 6 und geſpaltenen

vierteljahrig Petitzeile26 Kreuzer . 2 kr.

1847 .N . 101 . Sam ſtag den 28 . Auguſt .

— Karlsruhe . Im Monat Juli belief ſich dieſgeſellſchaft zu dem Behufe gebildet , ein Kapital von
Geſammteinnahme der badiſchen Eiſenbahn auf dieSumme 28 —30,000 fl . zuſammenzuſchießen , um damit in dor⸗
von 211,039 fl . 18 kr. , wozu die Speditionstaxe dertiger Gegend durch Ankauf friſcher Samenkartoffeln
Güter ihren Beitrag mit 56,642 fl. 13 kr. lieferte . Das eine Kulturerneuerung vorzunehmen .
Gewicht der beforderten Güter betrug 191,391 Zent⸗ —Der Nürnberger Correſpondent ſchreibt :
ner . Die Zahl der beförderten Perſonen ( ohne Main⸗Die Theuerung hätten wir jetzt überſtanden ; wir le⸗
Neckarbahn ) iſt 239,444 . ben demnach der frohen Hoffnung , daß der reiche Se⸗

— Durlach , 26 . Auguſt . Die Nummer 99 dieſes gen dieſes Jahres den Conſumenten und nicht den
Blattes enthält einen Artikel vom 21 . d. M. , wonach Spekulanten zu gute komme . Doch können die Letzternbei der hieſigen Kirchweihe auf dem Tanzboden ein nicht ganz ruhig ſein ; ſie liegen auf der Lauer und
iunger Mann von vier Soldaten ſo verwundet worden , harren der Looſung aus der Schweiz . Ein Auftrag von
daß er nach wenigen Tagen geſtorben ſei . Der Schrei⸗ dort iſt das Signal und der alte Unfug mit Aufkau⸗
ber jenes Artikels würde beſſer daran gethan haben ,en beginnt wieder . Was helfen alle Geſetze gegenwenn er vor der Veroöffentlichung dieſes Vorfalls nä⸗Wucher , wenn man ſie zu umgehen Mittel in Händen
here Erkundigung darüber eingezogen hätte . Er würdehat . Man verbiete den freien Handel nicht , aber das
alsdann erfahren haben , daß wohl am 15 . d. M. in Aufſpeichern ; man beſtimme einen Termin , innerhalb
einem hieſigen Wirthshauſe eine Schlägerei zwiſchendeſſen der vom Händler aufgekaufte Vorrath an Ge⸗
einigen Soldaten und Burſchen ſtattfand , wobei Ei⸗ werbtreibende , die Getreide brauchen , verkauft ſein ſoll .
ner der letztern eine Kopfverletzung erhielt , ſolche aber Bereits halten die Herren Großbauern in Altbayern ;
nach vier Tagen bereits wieder vollkommen geheilt in München und Augsburg klagt man über die geringewar . Dieſe Berichtigung iſt aus ſicherer Quelle ge⸗Zufuhr ; im Rottthale , einem der fruchtbarſten Theile
ſchöpft Altbayerns , hat man ſchon Verſuche gemacht , die alten

Baden , 25. Auguſt . Geſtern Vormittag wurde Preiſe wie vor der Ernte zu halten . Zwei Haͤndler
in einer Strohhütte in der Nähe vom Hof Hunger⸗ aus der dortigen Umgegend haben geäußert , ſie ſollten
berg der Leichnam eines anſtändig gekleideten Mannes in Auftrag 2000 Scheffel Weizen und Korn kaufen
gefunden , der ſich allem Anſchein nach durch einen Pi - und würden für erſten 30 fl . , für letzteres 20 fl. be⸗
ſtolenſchuß in den Mand das Leben genommen hatte . zahlen. Solche Spiegelfechtereien hinterlaſſen immer
Dem Vernehmen nach iſt es ein Franzoſe aus St . ſeinigen Eindruck . Mehrere Händler haben noch bedeu⸗
Die in der Auvergne . tende Vorräthe altes Korn liegen und möchten ſie noch

Auch in dem Spielſaale des Converſationshauſes anbringen , um dem drohenden Verluſte auszuweichen .
hätten wir beinahe einen Selbſtmord erlebt . Es war Doch ſo blühend kann das Gewerbe nicht ſo leicht wie⸗
Abends nach 9 Uhr , und ber Saal ſehr belebt , als der werden , wie im vorigen Jahr ; es iſt eben zu viel
man mitten in dem Gewühle den Knall eines Zünd⸗ gewachſen , da geht das Manipuliren ſchon ſchwerer . —
huͤtchens hörte . Alles drangte ſich nach der Stelle hin : Auf der hieſigen Schranne galt Korn , von dem aber
ein junger Mann , der wahrſcheinlich im Spiel unglück⸗ nicht ſo viel da war , als ſeit vierzehn Tagen angefah⸗
lich geweſen , hatte ſich im Saale ſelbſt erſchießen wol⸗ſren worden war , 13 — 14 fl . 30 kr. , Waizen 17 bis
len , aber das Piſtol hatte verſagt . Die Beſtürzungſ19 fl . ; fränkiſchen ſchweren Weizen ( 318 Pfund der
war allgemein ; der junge Mann iſt in Verwahrung Scheffel ) kaufte ein Haͤndler zum Weiterſchaffen um
genommen. K. 3. 20 fl . Gerſte wurde angeboten um 10 —11 fl . Die

Tauberbiſchofsheim , 22 . Auguſt . Geſtern gezeigten Muſter waren ſehr ſchön , doch ziehen die
Abend zog , von Weſten kommend , ein Gewitter über Brauer noch nicht um dieſen Preis ; ſie hoffen , daß die⸗
unſere Gemarkuug , das ſich in wahrhaft verheerendenſer ſich ſpäter auf 7 und 8 fl . ſtellen werde . Hafer iſtStrömen ergoß . Auf dem öſtlichen Theile der Gemar⸗ im Verhältniſſe jetzt die theuerſte Getreideſorte ; er ko⸗
kung ( ienſeits der Tauber , gegen Großrinderfeld ) hat ſtet 7. fl . 30 —48 kr . , doch wird er nach beendigterdas Waſſer bedeutenden Schaden gethan . Obwohl ſich Ernute bedeutend fallen .
noch viele Leute auf dem Felde befanden , iſt glücklicher . — Ein Leipziger Antiquar hat den Auftrag
Weiſe kein Unfall an Menſchen zu beklagen . K. 3. übernommen , verſchiedene Städte Europa ' s zu beſuchen ,— Die bayriſchen Ständekammern ſollen um die dortigen Verlagsbuchhändler in Anſpruch zulaut Nachrichten aus Aſchaffenburg binnen Kurzemnehmen, daß ſie Werke aus ihrem Verlage zum Beſten
zuſommenberufen werden . Doch weiß man nochnicht der in Leipzig zu vollendenden katholiſchen Kirche ſchen⸗
beſtimmt , ob man den 16 . September oder 4. Okto⸗ken . Die Baukoſten dieſer Kirche belaufen ſich auf un⸗
ber ſchon zur Eröffnung nehmen wird . gefahr 90,000 Thle . , wozu indeß bis jetzt erſt etwa

— In der bapriſchen Pfalz hat ſich eine Aktien⸗ ( 55,000 Thaler beiſammen ſind . Der erwähnte Anti⸗
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quar befindet ſich jetzt in Berlin , und es ſind ihm von
den dortigen Verlagsbuchhändlern , ohne Unterſchied

des Glaubens , ſehr koftbare Werke zugeſtellt worden .
Er wird ſich , zu demſelben Zwecke , von Berlin über
Breslau nach Oeſterreich und Italien begeben und iſt

auch mit dem Verkaufe der erhaltenen Werke beauftragt.
Wer dazu Luſt hat ? Aus Königsberg

ſchreibt man vom 20 . Auguſt , daß ruſſiſche Juden als

Werber in Preußen für das ruſſiſche Militär anwer⸗

ben . Es werden 70 , 80 und noch mehr Silberrubel

Handgeld bezahlt .
—Die Praslin ' ſche Mordgeſchichte füllt alle

Spalten der franzöſiſchen Blätter , die ohne Rückhalt

ſehr ernſte Betrachtungen anſtellen über die Schlag auf

Schlag in der höchſten Geſellſchaft auftauchenden Merk⸗

male übergroßer moraliſcher Verdorbenheit . Der Re —

gierung ſelbſt wird bange . Was ſonſt ſelten geſchieht ,
kommt jetzt vor , daß mehrere Tagesblätter , man nennt

deren ſechs , mit Beſchlag belegt worden ſind . Alles

ſchreit darüber , daß das Miniſterium mit Gewaltmaß⸗

regeln umgehe .
Der angeklagte Herzog iſt noch immer krank in Folge

ſeines Vergiftungsverſuches . In ſeinem Zimmer ( in

dem Hotel Sebaſtiani ) hat man drei kleine Fiolen ge⸗

funden , die eine derſelben , mit Salpeterſäure ( acide

nitrique ) gefüllt , war unberührt geblieben , die zweite
enthielt eine pulveriſirte weiße Subſtanz , deren Ana⸗

lyſe angeordnet worden iſt , und die dritte hatte Lau⸗

danum ( Opium⸗Extract ) enthalten , von welchem , wie

man glaubt , der Angeklagte Gebrauch gemacht hat . Alle
Vorkehrungen ſind im Gefängniſſe des Luxemburg⸗Pa⸗

laſtes getroffen , daß der Herzog keinen Selbſtmords⸗
verſuch mehr machen könne In einem Abtritte ſoll nun

wirklich ein reich verziertes Jagdmeſſer nebſt einigen
Servietten gefunden worden ſein ; dieſes Meſſer hätte
ſich ſtets in dem Zimmer der Herzogin befunden , der

es von einem ihrer Freunde zum Geſchenk gemacht

worden wäre . Am 20 . hatte es geheißen , daß der Her

zog ſich weit beſſer befände , und daß er ſeine Bereit

willigkeit geäußert hätte , ſich von dem Kanzler verhö⸗

ren zu laſſen . Man verſichert , daß die Unterſuchung ,

welche die von der Unterſuchungsbehörde committirten

Aerzte vorgenommen , an der Leiche der unglücklichen
Herzogin von Praslin etwa dreißig Wunden oder

Contuſionen conſtatirt hat .
Nach der „Patrie “ hegten der König , die Königin

und insbeſondere Madame Adelaide eine große Zunei —

gung für die Herzogin v. Praslin ; der Herzog , der ein

intimer Freund des Herzogs von Orleans geweſen , hatte

auch innige Beziehungen mit dem Herzog von Nemours

gehabt , der ihn immer zu ſeinen Jagdparthien einge —

laden ; der König und die Königin hätten ſich viel

Mühe gegeben , zwiſchen dem Herzoge von Praslin und

ſeiner Gemahlin , welche wegen der Demoiſelle von

Luzy in Spannung kam , eine Ausſöhnung zu Stande

zu bringen ; ſie hätten auch gedacht , daß dies auch , nach

der Entfernung dieſes Fräuleins aus des Herzogs Fa⸗

milie , gelungen wäre ; Marſchall Sebaſtiani hätte ſich

erſt dann zur Abreiſe entſchloſſen , als er ſich überzeugt “
gehalten , daß ſeine Tochter mit ihrem Gemahl ausge⸗
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Luzy ſoll noch eine andere Maitreſſe des Herzogs von

Praslin verhaftet worden ſein . — Die verwittwete

Herzogin von Praslin , des Herzogs Mutter , eine hoch

bejahrte , faſt erblindete Dame , liebte ihre Schwieger⸗
tochter auf ' s zärtlichſte . Zuerſt ſagte man ihr , daß ihre

Schwiegertochter von Räubern ermordet worden ſey ;
ſie drückte darauf den Wunſch aus , daß ihr Sohn zu

ihr komme , damit ſie mit ihm traure ; als ſie nun ihr

Erſtaunen darüber äußerte , daß er nicht komme , mußte
man ſie nach und nach von der Wahrheit in Kenntniß

ſetzen ; ſie gerieth in vollſtändige Verzweiflung . — Der

Herzog von Praslin war , als er ſich mit Fräulein Se⸗

baſtiani vermählte , 21 Jahre alt , dieſe erſt 18 ; vor⸗

her war ihre Hand dem Herzog von Fitzjames ver —

ſprochen geweſen , doch eine Differenz wegen der Ver

mögensverhältniſſe veranlaßte , daß dieſe Verbindung
nicht zu Stande kam . Fräulein Sebaſtiani brachte

ihrem Gemahl eine jährliche Rente von etwa 100,000

Franken , von mütterlicher Seite , mit und erbte ſpäter

noch eben ſo viel von einer Tante . Herr von Pras⸗
lin beſaß ein gleiches Vermögen . Zudem hatten ſie noch
den Beſitz des ganzen Vermögens des Marſchalls Se⸗

baſtiani und des Generals Tiburce Sebaſtiani , welcher
keine Kinder hat , und einen Antheil an dem Vermö

gen der verwittweten Herzogtn von Praslin zu erwar⸗

ten . — Von den neun Kindern der unglücklichen Her⸗

zogin von Praslin iſt erſt die aͤlteſte Tochter verhei⸗

rathet , und zwar mit einem reichen piemonteſiſchen Edel⸗

mann , mit dem ſie ſich gewöhnlich in Turin aufhält .

Die zweitälteſte Tochter , 1 zahre alt, iſt am Tage

nach dem ſchrecklichen Ende ihrer Mutter abgereist

ſich zu ihrem Großvater zu begeben
— Die Londoner Bibelgeſellſchaft läßt es

ſich recht angelegen ſein in Verbreitung der heiligen
Schrift . In der Stadt Aachen erhielten von ihr

ſämmtliche Gaſtwirthe Gratis - Exemplare der Luther ' -

ſchen Ueberſetzung in deutſcher und franzöſiſcher Sprache

zum Auslegen auf allen Fremdenzimmern .

Das katholiſche Volksſchulweſen in Ba

den , ſeine Lehrer und Leiter .

Eingeſandt . )
Wenn der Volksfreund in jenen ernſten Stunden , wo das

Treiben finſterer Parteien den Menſchengeiſt zu knechten droht ,
wo feile Miethlinge den ſchlichten Bürger umlagern , ſeinen
Willen zu kaufen verſuchend , oder wo überhaupt die heiligſten
Rechte der Menſchen in Gefahr ſtehen, ſich auf den „ geſunden
Sinn “ des Volkes verläßt , ſo wird er in ſeinen Erwartungen
nicht ſelten bitter getäuſcht . Mit Wehmuth wendet er ſich dann
von ihm weg, nach den Urſachen ſolcher Schwachhbeiten fragend
Gewöhnlich glaubt man ſie in dem niedrigen Streben , mate
rielle Vortheile zu erring gen , gefunden zu haben . Allein jenes
Ringen bewegt nur Einzelne , während die Geſammtheit gleich
ſam willen - und gedankenlos zuſieht und ſich bald ſo, bald
anders leiten läßt . Demnach muß dieſer Kraftloſigkeit etwas

ganz Anderes zum Grunde liegen .
Die wahre Selbſtſtändigkeit eines Volkes hängt von ſei⸗—

ner Bildung , ſei dieſelbe zufällig oder abſichtlich , ab. Wollen
wir darum die Motive ſeiner Handlungsweiſe richtig beurthei⸗
len , ſo müſſen wir auch auf jene Anſtalten ſehen, welche ihm
zur Bildung ſeines Geiſtes und Gemüthes zu Gebote ſtehen .

Außer verſchiedenen Verhältniſſen , welche auf die geiſtige
Bildung des Menſchen einwirken , iſt es jetzt vorzugsweiſe die

föhnt wäre ; bei der Demoiſelle von Luzy ſeien , wie Volksſchule in ihrer Wechſetwirkun ! zur Kirche Staat und

es heißt , Briefe gefunden worden , aus welchem ihr
Elternhaus , welche die Maſſe des Volkes geiſtig zu tragen
berufen iſt . Wir wollen damit den Verdienſten großer Volks⸗

Einfluß auf den Herzog und ibr ſtrafbares Verbältnißlmänner , der Tagespreſſe und andern höhern Einflüſſen keinen

zu demſelben hervorgehe . Außer der Demoiſelle von [ Eintrag thun , aber das wird wohl Niemand läugnen wollen ,



daß die Volsſchule in ihrer Rückwirkung auf das Elternhaus , Aber das glauben wir , nicht unerwähnt laſſen zu dürfen , daß
von dieſem wieder auf ſich ſelbſt und dann beide miteinanderſeine durchgreifende Reform , eine Radicaleur , an dem Lehrer⸗
einen um ſo mächtigeren Einfluß auf den Menſchen haben , ſtande nothwendig iſt , wenn ihm einmal ernſthaft geholfen
als gerade in denſelben ſeine heiligſten Gefühle erwachen und werden ſoll ; denn ſo lange die Acten über den fittenloſen
der Geiſt ſeine erſten Eindrücke empfängt . Dieſe Gefühle und Wandel der Lehrer zunehmen ; ſo lange Zank und Streit im
dieſe Eindrücke ſind, weil ſie die Liebe erzeugt , unvertilgbarſeigenen Lager walten ; ſo lange Kriecherek und Knechtſinn zur
und für den kuͤnftigen Menſchen in ſeiner Lebensrichtung von Verfolgung der eigenen Brüder ſie darniederhalten ; ſo lange
nachhaltiger Wirkung noch Gaukler , alte Handwerker und Stockſchulmeiſter in den

Von der Volksſchule haben wir alſo ein fittlich⸗religiöſes , Schulen ſiguriren ; ſo lange ſie nicht den großen , ſchönen
verſtändiges , geſinnungstuͤchtiges Volk zu erwarten , — ein Volk, Bruderbund bilden , der den Schwachen unterſtützt , den Muth⸗
das auf dem Wege der Gerechtigkeit und Ordnung vorwärts loſen ſpornt , den Bedrängten tröſtet , den Fehlenden zurecht
ſchreitet und, der Freiheit werth , ſelbſtſtändig zu handeln ver⸗ weiſt und den Unverbeſſerlichen durch Ausſchluß und Verach

ſteht ein Volk , das zu jeder Zeit die Ruhe des Gemüths tung ſtraft ; und ſo lange endlich ſie nicht Ein Geiſt und Ein
bewabhrt und , „ dem Vaterlande und ſeinen Geſetzen getreu “ Sinn durchdringt — der Geiſt des Chriſtenthums und der
den Planen der Volksverdummer zu widerſtehen vermag . Dies wahre Erzieherſinn — ſo lange wird es mit der Volksſchule
erkennend , hat man in neuerer Zeit Vieles zur Hebung des und ihren Lehrern nicht beſſer werden . — Es iſt eine leicht be
Volksſchulweſens gethan ; doch befindet ſich dasſelbe immer greifliche Sache , daß die Leitung derſelben zum wahren Heile
noch in einem ſolchen kläglichen Zuſtande , daß der oben an⸗ und Segen Beider keine geringe Aufgabe iſt. Unſere Regie⸗

edeutete Zweck nur ſchwer erreicht werden kann. Schule und rung hat für den katholiſchen Theil den vormaligen Beztrks
zeben ſtehen nicht mit einander im Einklange ; ja es ſcheint , ſchulviſitator und jetzigen Ober⸗Kirchenrath Zimmermann be⸗

als ſei der ganze Schulunterricht nur für die Schule ſelbſt , rufen. Die Lehrer , welche einer Reform im Schulweſen ernſt
nicht auch für das Leben berechnet . Dieſer Gedanke beſchleicht lich zugethan waren und alle Schulfreunde waren darüber
uns, ſo oft wir die Lehrer bei ihren Conventen wie Maſchi⸗ höchſt erfreut und dies um ſo mehr , weil die Lehrer des Be⸗
nen und namentlich die Kinder bei der Unzayl Prüfungen als zirkes Bühl , wo Z. als Viſitator mehrere Jahre wirkte , den
religiöſe Heuchler , als dreſſirte Geſchöpfe , als Sclaven da - ganzen Volksſchullehrerſtand aufmerkſam machten , daß derſelbe
ſtehen ſehen. Wo Geiſt und Gemüth wahrhaft gebildet werden nicht nur ein ausgezeichneter Schulmann , ſondern ein wahr⸗ſollen , da muß nur die von Gott in jedes Menſchen Bruſt haft väterlicher Freund und Rathgeber der ſelbſt ſei .

egte Liebe frei und offen walten . Wir behalten uns vor , Zimmermann folgte dem an ihn ergangenen höhernRufe und8
ein nd zw rlicher , zu zeigen , daß das betrat muthig , mit dem beſten mit den edelſten Ge⸗
Volksſe er etzigen Geſtalt mit dem Leben des finnungen erfüllt , die ihm geöffnete große Bahn . Er ſuchte
Menſchen nicht im E t u ub die vielgeprie - das Uebel in der Wurzel anzugreifen , wozu insbeſondere die
ſenen Leiſtungen der Lehrer meiſtens Werk ſind, das außerordentlichen Prüfungen die beſte Gelegenheit darboten .
Geiſt und Gemüth leer läßt . Die Schuld davon trifft übri⸗Es gab , wo es nöthig war , ſtarke Ermahnungen und Zurecht⸗
gens nicht zunächſt die Lehrer , als vielmehr die ganze Orga - weiſungen . Auch erfolgten Penſionirungen , Verſetzungen und
niſation des Volksſchulweſens ; und es iſt namentlich die bis — Entlaſſungen . Darob erſchrack das feſtgerannte Stockſchulmei⸗
herige Stellung der Erſtern von nicht geringem Nachtheile ſterthum und jene Fabrikanten von Cardinal⸗ und andern Be⸗
auf die Schule ſelbſt . griffen , welche in ihrem Dünkel wähnten , ſie haben den Stein

Wir haben dies ſowohl von ihnen , als auch von Schul - der Weiſen gefunden , und nun beim lieben Alten ſtehen blie⸗
und Volksfreunden faſt bis zum Uebermaße vernommen und ben , ſo ſehr, daß der Mann , der dem Lehrſtande helfen und
find, wie ſchon geſagt , vollkommen damit einverſtanden . Al- ihn zur wahren Würde 1 t e al
lein bisher ſchien es, als liege b, als Lehrmeiſter , „zum
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6 Ir allerE Auern will, wie einſt d
ruck nur rſen

sſchul⸗* „ Oe
e Hand, die ihn retten will

Als Beweis dafür wollen wir nur eines Artikels in dem
badiſchen Volksſchulblatte , ausgegeben mit der Mannheimer

tet und zuerſt Hand zur Verbeſſerung ſeiner gedrückten Lage , Abendzeitung , erwähnen . In demſelben wird Zimmermann

6
da 8damt

daß de
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r Lehrer ſelbſt u tit Manchem im Rückſtande

den widrigen Verhältniſſen in ſeinem Privatleben und in je⸗ wegen ſeiner energiſchen Schritte zur Verbeſſerung des Schul⸗nen ſeines Berufes anlegen müſſe . Ohne dieſe Selbſthilfeweſens auf die empörendſſe Weiſe —und zwar , wie wir hör⸗
wird es nur langſam mit ihm gehen . ten von einem Lehrer — mißhandelt . Uns fielen bei Durch⸗Unter den vielen Uebelſtänden der Neuzeit , die der Volks⸗leſung jener Schmähungen , die von den Lehrern ſchon ſo oft
ſchullehrer ſelbſt veranlaßt und die ſpäter ſo nachtheilig auf gehörten Worte ein
ihn , den ganzen Stand und namentlich auf die Schule wirken „ Undank iſt des Lehrers und aller Derer Lohn , die ihmwollen wir nur einen hier in Kürze berühren : Bekanntlich „helfen wollen ! “
verehetichen ſich ſeit einigen Jahren auch manche Unterlehrer Es iſt wahr , daß, wenn es im Schulweſen einmal ſauberund haben dann von 135 reſp. 150 fl. ſich und eine Familie werden ſoll , mancher alte Staub ausgefegt und ſogar auchzu ernähren . Dies iſt einmal rein unmöglich . Wollen wir Opfer gebracht werden müſſen . Allein , ſo wie mancher Pa⸗dies auch noch in größeren Städten oder dort , wo ein an⸗ tient ſich einer ſchmerzhaften Operation unterziehen muß , wennſehnliches Vermögen winkt, zugeben , ſo können wir es dochſer wieder geneſen will , ſo kann auch der Lehrſtand nicht ohneim Allgemeinen nicht gut heißen , denn wenn wir ſehen, wie Schmerzen von ſeinen tiefgewurzelten Uebeln befreit werdenviele jener Lehrer auf die erbärmlichſte Weiſe ihr und der es müßte denn nur der Ober Kirchenrath ſich einer Schwefel
Ihrigen Leben friſten und ſich zu Geſchäften gebrauchen laſſen äthermaſchine bedienen und ſo nach und nach die „geängſtig —müſſen , die fern von ihrem Berufe ſtehen ; daß ſie dadurch ten “ Lehrer in füße Träume einwiegen , was namentlich beiihre eigene Ausbildung vernachläßigen müſſen und nicht ſelten den ſo gefürchteten außerordentlichen Prüfungen zu wünſchenauch die Schule ; daß ſie darum nie tüchtig in ihrem Amte wäre ! —
werden können ; daß ſie, um irgend zu einer Unterſtützung zu Was die gegen 3. vorgebrachten Beſchuldigungen in pä⸗
gelangen , zu allerlei Betteleien ſich berbeilaſſen müſſen und dagogiſcher und methodiſcher Beziehung betrifft , darüber wol⸗ſo endlich , der Armuth und dem Elende verfallen , einer wirk⸗ len wir mit dem Verfaſſer jenes „ Wahrheits - « oder vielmehrlich traurigen Lage entgegen gehen ; wenn wir dies Alles ſo Unwahrheits - Artikels , weil nicht ſelbſt Lehrer , nicht rechten ;anſehen , wie können wir dann hoffen , daß ein ſolcher Sklave dagegen möchten wir demſelben , ſo wie demganzen badiſchen
und Kriecher noch Bürger erziehen oder heranbilden könne , in Lehrerſtande denn doch auch einmal unumwunden ſagen , daßdenen ein lebendiger kräftiger Geiſt waltet ? So könnten wirlder Oberkirchenrath nicht bloß der Lehrer wegen , ſondern auchnoch Manches aufzählen , das den Lehrer zum Knechte macht . des Volkes wegen da und dieſem für ſeine Handlungen ver⸗
Möchten ſie doch lieber darben und entbehren , lieber verzich - antwortlich iſt . Der Bürger , der Schulen und Lehrer bezahlt ,ten, als auf den Knien ihre Freiheit und Selbſtſtändigkeit ein⸗ will auch etwas dafuͤr. Es iſt ihm nicht damit gedient , daßbüßen ! — Haben die Lehrer Alles berührt , was für ſie zu jene Behörde bloß Lehrer ſendet , ob gut oder ſchlecht : er hatthun noch übrig iſt , ſo ſollten wir freilich billigerweiſe auch nichts das Recht , einen Lehrer zu fordern , der mehr als Beſoldun⸗
verſchweigen , was ſie zu ihrem eigenen und des Volkes Wohl gen einnebmen , der Erſprießliches leiſten kann .
zu leiſten und auch zu meiden hätten ; doch möchten wir zu Wenn alſo Verſetzungen , Penſionirungen u. d. gl . vor⸗wehe thun und zu dem Glauben Vermuthung geben , als woll — kommen , ſo erfordert es das Wohl der betreffenden Gemein⸗ten wir den würdigen Stand der Volksſchullehrer kränken, . den und das des ganzen Standes , ob auch dadurch dem Leh⸗
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— — Lüluhm Oder — 2 — — 18 ) 50 Ruthen Wieſen allda , neben Thomas Höll
Hunderte dem Vortheile eines Einzel beichen ſolle G

Das Al doch wohl bekannt vdaßdurch Pue 3 nichts und Lorenz Eſchelbacher
würdigen Lehrer mehr Unheil angerichtet wird , als man nur Dieſes wird mit dem Beifügen bekannt gemacht , daß

zu berechnen im Stande 1 Es iſt darum leicht begreif⸗ der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schaͤtzungs

̃ r erreDreNe preis oder mehr geboten wird .

ſelbe vorzugsweiſe zu beſorgen hat, großze und ſchwere Pflich⸗ Daxlanden den 19, Auguſt 1847 .

ten dem Volke gegenüber uͤbernimmt . Das Klaggeſchrei der Das Bürgermeiſter - ⸗Amt .
Lehrer über zu harte Behandlung ſoll ihn zwar ſchonend und . . Kuhn At . Kutterer .

. ˖. . . .
Ober⸗Kirchenrath — — — Vurg en Schmäharkltetſich Der Erbtheilung eer wird Montas den 30 . d.

nicht irre machen laſſen , ſondern auf der betretenen Bahn M. Nachmittags 3 Uhr auf dem hieſigen Rathhauſe

muthig fortwandeln zum Glücke der braven Lehrer , zum Se⸗nachgenannte , den Joſeph Schiffhauer ' ſchen Ehelen⸗

gen des Volkes , zum Heile des Vaterlandes ! ten dahier gehbrende Liegenſchaft öffentlich verſteigert ;
—

— nämlich :

Auflöſung des Räthſels im vorigen Blatt : Ein einſtöckiges Wohnhäuschen mit Stallung in der

„ Pallas ; Pallaſch . “ neuen Anlage neben dem Eigenthume der Johann Fi⸗

— — . . . ͤ — — cchers Wittwe und der ledigen Katharina Schätzle ge

[ Ul Daxlanden . ( Vollſtreckungs⸗Verſteiger - leden ; gerichtlicher Anſchlag : 200 fl . wozu die Lieb

ung . ) Dem Joſeph Heß , Maurer dahier werden haber einladet
23

in Folge richterlicher Verfügung vom 15 . März d. J Bulach , den 21 . Auguſt 1847 .
L. ⸗A. ⸗Nr . 7724 . die nachbeſchriebenen Liegenſchaften
Freitag den 10 . September Morgens 8 Uh Rr Qbetue
auf dem Rathhauſe dahier im Vollſtreckungswege ver - [ 2 ] Welſchneureuth . ( Liegenſchaftsverſtei⸗

ſteigert gerung . ) Die Erben des verſtorbenen Jakob Gros

1) Ein einſtöckiges Wohnhaus mit Scheuer und Stall - von hier , und der Pfleger für die noch minderjahrige

ung nebſt 44 Ruthen 4 Fuß Hausplatz und Gar⸗Tochter des Verſtorbenen , laſſen ihr gemeinſchaftliches

ten in der vordern Straße , neben Michael Pfi - Wobnhaus mit Scheuer , Stallung , Holzſchoppen und

ſterer und Bernhard Füg Schweinſtälle nebſt einem Garten vornen am Hauſe ,
2) 1 Viertel 10 Ruthen 9 Fuß Acker in den Spitz - unten im Dorfe , einerſ . Chriſtian Schempp Wittwe , an⸗

äcker , neben Michael Bruner und Markus Kutterer . derſ . Johann From , vornen d andſtraße , hinten den

3 ) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker im Tronſchment , neben Erben gehörender Berckgarten , der Erbtheilung wegen

Valentin Licht und Genovefa Hauer Dienſtag den 31. d. M. Nachmittags 1 Uhr auf

66 Ruthen 6Fuß Aecker in den Kreuzäcker , neben dem hieſigen Rathhauſe mit dem Bemerken öffentlich

Caſper Dannenmeyer und Bernhard Weber . verſteigern , daß der Zuſchlag erfolgt , wenn der Schaͤtz⸗
44 Ruthen 4 Fuß Aecker in den neuen Gärten , ungspreis erreicht wird

neben Bernhard Koch und Valentin Dannmeyer ! Welſchneureutb den 20. Auguſt 1847

6 ) 44 Ruthen 4 Fuß Aecker allda , neben Franz Dann⸗ Das Bürgermeiſtet Amt

meyer und Anton Moos 2 ——9
2) 37 Ruthen 43 Fuß Pflanzgarten allda , neben Hein - L11 Mein Commiſſions Lager der auserleſenſten Harle⸗

rich Heß Erben und Joſeph Traub . mer Blumenzwiebeln als : Hyaeinthen zu 6, 9, 10 , 15

8 ) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker in den Butzjacobsäcker , bis 36
kr. per Stück , Tazetten , Narziſſen , Jonquillen ,

neben Valtin Keiler und Johann Hauer Crocuſen, Tulpen, Anemonen, Rauunkeln ꝛc. iſt nun

9 ) 44 Ruthen 4 Fuß Wieſen in den Bergäͤcker, ne⸗ wieder auf' s Beſte aſſortirt ; ich empfehle ſolche daher

ben Valtin Schäfer und Anton Schwall . zur gütigen Abuahme . —
10 ) 33 Ruthen 3 Fuß Aecker in der Hohleich , neben Ausführliche Preiß⸗Verzeichniſſe ſtehen gratis zu

Joſeph Pfiſterer und Martin Gob Dienſten W . A . Wielandt .

110 33 Ruthen 3 Fuß Aecker allda/ neben Katharina Hoſpitalſtraße Nr . 47 .
Dannmeyer und Valtin Schäfer .

[ 11 6 ovale Faſſer von 9 — 10 Dhm ,

50

2 98 7 1 9 1 U „ „12 ) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker auf dem Hummelsrick , ſo wie 1 Fäßchen von 3 Ohm , 2 kleine
neben Friedrich Kornmann und Philipp Beck . 4 9 xXäß O

3 8 — ovyale Fäßchen don 3 — 4 Ohm und
13 ) 1 Viertel 76 Ruthen 15 Fuß Aecker in der Fritſch — — 2 Transport⸗Führlinge von 4 1

Kon e nebſt 2 Lutt⸗Fäſſer und 2 Bütten von 20 Ohm,

10 1 Viertel 76 Ruthen 15 Fuß Aecker allda Ul. Ge - ſud —— E .
wann , neben Tobias Bruner und Joſeph Klein 12 ( Verkauf . ) In der Kronenſtraße Nr . 20 iſt

Erben. ein gut erhaltener Metzger⸗Karren um billigen Preis

15 ) 79 Ruthen 26 Fuß Aecker allda im a , neben zu verkaufen , auch ſind daſelbſt mehrere Wägen Küh⸗

Franz Joſ . Dannmeyer und Theodor Raſtedter . dung um billigen Preis zu verkaufen. —
16 ) 79 Ruthen 26 Fuß Aecker allda im d. , neben [ 1] In der neuen Waldſtraße Nr. 40 . kann eine Grube

Joſeph Traub und Valtin Moos . voll Dung unentgeldlich abgeholt werden , mit dem Be⸗

17 ) 88 Ruthen 7 Fuß Aecker allda im Sahm , neben merken , daß der Dung an der Grube auf den Wagen
Thomas Höll und Ignatz Bertſch . geladen werden kann .

Unter Verantwortlichkeit von Friedrich Gutſch .
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